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ine in die Jahre gekommene
Offsetdruckmaschine ablö -

sen, den Toner-Digitaldruck auf -
rüsten, ein digitales Veredelungs -
system in Betrieb nehmen und
sich obendrein noch ein neues
Erscheinungsbild verpassen: Das
sind die durchaus couragierten
Ent schei dungen der Vetter AG,
ge troffen just vor Ausbruch be -
zie hungsweise zu Beginn der Pan -
demiekrise. 
Die Überlegungen hin ter dieser
weitblickenden Inves titionsfreu -
digkeit kennenzuler nen, sind ein
guter Grund dafür, sich zu einem
Besuch der Vetter Druck AG in
Thun aufzuraffen. 
«Vetter in Thun hat eine Komori
gekauft.» Die Meldung lockt uns
ins Berner Oberland. Bei dem
Thema ‹Komori› bleibt es jedoch
nicht, wie sich bald herausstellen
soll. Verweilen wir aber zunächst
bei diesem ‹Lockvogel-Thema›,

VETTER DRUCK AG
BETTER BY VETTER

Von Claude Bürki
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Man mag es kaum für möglich halten, dass eine Druckerei, ein KMU, in dieser pandemischen Zeit
den Mut aufbringt, in neue Maschinen und Systeme zu investieren. Und dies nicht zu knapp.
Crazy? Nein, vorausschauender Optimismus! 

bei dieser neuen Komori Fünffar -
ben-Bogenoffsetmaschine im
For mat 50 x 70 mit Lackstation.
In der Druckbranche ist diese ja -
panische Offsetmaschine bestens
bekannt durch den automati -
schen Platteneinzug und die
musi kalische Untermalung bei
Jobwechseln. «Das ist als akusti -
sche Sicherheitsvorrichtung ge -
dacht, damit man merkt, dass die
Maschine etwas macht bei einem
Jobwechsel, und man deshalb in
dem Moment – im wahrsten Sin -
ne des Wortes – die Finger von
der Maschine lassen soll», sagt
Geschäftsleiter Mar kus Siegen -
tha ler und lacht. «Man ge wöhnt
sich daran, wünschte sich aber hin
und wieder eine andere Me lo -
die.» 
Die Investition in diese Hightech-
Druckmaschine ist alles andere als
eine Petitesse. Daher kommt
beim Besucher, nicht vertraut mit

den Verhältnissen im Berner
Ober land, die Frage auf: Wer ist
eigentlich ‹der Vetter›? Was ist
die DNA, die ‹Erbinformation›
dieses bald 100-jährigen Druck -
un ternehmens? Eine klassische
Allesdruckerei, so wie viele an de -
re? Traditionell und betulich bis
zum Abwinken? ‹Mitnichten und
Neffen›, möchte man es in An -
spielung an den Firmennamen
verneinend ausdrücken. 
Vetter Druck AG weist entschei -
dende Un terschiede zu anderen
Druck un ternehmen in Sachen
Firmen philosophie und -strategie
auf. 
Das Gespräch mit den beiden
Geschäftsleitungsmitgliedern
Markus Siegenthaler (Verkauf,
Produktion, seit 30 Jahren bei
Vetter) und John Mariétan (Fi -
nanzen, Personal, Administration,
seit 20 Jahren bei Vetter) gewährt
Einblicke.  

Familiär, aber nicht ‹bünzlig›
Die Anzahl der Vetter-Mitarbei -
tenden beläuft sich derzeit auf 32,
verteilt auf die Bereiche Akzi -
denz druck, Verlagsgemeinschaft
Amtsanzeiger und Bantiger Verlag
Ostermundigen, Herausgeber der
Wochenzeitschrift Bantiger Post.
«Es bereitet Freude, hier zu arbei -
ten; die Kooperation mit der
Eigen tümerfamilie ist konstruktiv;
sie denkt sozial und ist nicht le -
dig lich auf Gewinn fokussiert»,
sagt John Mariétan. Was beson -
ders auf fällt: Namen der Eigen tü -
merfa milie tauchen weder im In -
ternet auftritt noch auf den Ge  -
schäfts pa pieren auf – die Familie
bleibt im Hin tergrund.
«Verwaltungs rats präsident Dr.
Stefan Vetter ar beitet als
Psychiater (Chefarzt und PD) an
der Uniklinik Zürich, Vizepräsi -
dentin ist Annina Mül ler, eben -
falls aus der Familie Vetter

Alles vollautomatisch: Platteneinzug, kameraüberwachte Farbregelung, Passer und Register. An der Maschine lösen sich jeweils zwei Drucker in 100-Prozent-Pensum ab sowie ein
Lernender, der die Prüfung auf dieser Maschine absolvieren wird.
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stammend. Dr. Vetter ist – als
Mediziner! – an unserer Branche
doch sehr interessiert und infor -
miert sich laufend, was ‹abgeht›
in der grafischen Indus trie. Aber
operativ tätig ist nie mand mehr
von der Familie. Der Umgang mit
dem ganzen Verwal tungsrat ist
ebenfalls familiär und wird ent -
sprechend gelebt, man trifft sich
mindestens einmal jähr lich mit
der Familie und tauscht sich aus»,
ergänzt Markus Sie gen thaler. 
Wenn Investitionen anstehen, ist
es Markus Siegenthaler, der als
Fachspezialist mit seinem Team
vorspurt. Danach wird mit dem
Verwaltungs rat diskutiert. «Es
wird alles kritisch hinterfragt,
Stra tegien, Massnahmen und Zie -
le werden gemeinsam erarbei -
tet.» So ist vor rund zwei Jahren
eine wichtige Entscheidung gefal -
len, als es darum ging, die in die
Jah re gekommene Druckmaschi -

ne abzulösen. «Und auch der
Ausbau des Digitaldrucks war ein
Thema; bis 2015 hatten wir unse -
re Digitaldruck-Aufträge bei ei -
nem Partner ausgelagert; im Ge -
genzug sollte der uns Offsetauf-
träge übertragen. Das hat aber
nie richtig funktioniert», erläutert
Markus Sie gen thaler. 
So drängte sich die Antwort auf
die Frage «in was investieren
wir?» geradezu auf. In dieser Si -
tuation entschied sich der Ver -
waltungsrat zu einer Vorwärts -
strategie, bekundete die Bereit-
schaft zu massgeblichen Investi -
tionen, die über zehn, fünfzehn
Jahre Bestand haben sollen. 
Die Würfel fielen. Man entschied
sich, die Offsetdruck ma schine
und die ebenfalls nicht mehr
hohen Ansprüchen genü gen de
Tonerdigitaldruckmaschine abzu -
lösen und zusätzlich ein digi tales
Veredelungssystem anzu schaffen.

«Das war die Vorwärts strategie
der Familie. Sie glaubt an den
Druckmarkt, wenngleich in ver -
änderter Form. Dabei wol len wir
weiterhin auf zwei Schie nen fah -
ren, den Offsetdruck nicht kom -

plett abschalten. Die Struktur un -
serer Aufträge eignet sich nicht
dazu, eingleisig digital zu fahren»,
begründet Markus Siegen -
thaler. 

>

Buchbinderei Grollimund AG
Industriestrasse 4, CH-4153 Reinach BL

T +41 61 717 70 70, www.grolli.ch

Binden ist Vertrauenssache

      

Markus Siegenthaler (Geschäftsleitung,
Verkauf, Produktion): «Strategien, Mass -
nahmen und Ziele werden bei uns gemein -
sam erarbeitet.» 
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Da das Unternehmen selbst finan -
ziert ist, fallen in schwie rigen Zei -
ten Beschaffungs entschei dungen
sicher leichter. Das bestätigt auch
John Mariétan: «Lie genschaf -
ten, Maschinen, Autos – al les ist
bezahlt, es steckt keine Bank, kein
Leasing dahinter. Wir bezahlen
bar, das ist uns sehr wichtig.»

Als Corona noch ein Bier war
Die strategische Entscheidung fiel
2019 vor der Covid-19-Pandemie,
als Corona noch ein Bier war.
«Man hätte viel leicht noch zuge -
wartet, hätte man um die Auswir -
kungen dieser Pandemie gewusst,
aber die Ent scheidung war eben
gefallen – und jetzt ist sie erfolg -
reich umge setzt», so John
Mariétan. 

2019 wurde die neue Komori und
das digitale Scodix-Druckver ede -
lungssystem installiert und im Sep -
tember 2019 wurde bereits pro -
du ziert. Corona-bedingt sei en die
Aufträge zwar etwas zu rückge gan -
gen, dafür habe man aber mehr
Zeit gehabt, die neue Ma schine
eingehender kennen zuler nen. 
Es drängt sich eine weitere Frage
auf: Eine Komori – in einem ehe -
dem ausschliesslich Heidelberg-
orientierten Druckunternehmen,
wie kommt es dazu? Markus
Siegenthaler: «Es gab Entschei -
dungsgrundlagen. Da war einmal
das Gesamtpaket, das wir mit der
Firma Gietz schnüren konnten –
Komori, zusammen mit Scodix. Das
ergab ein vorteilhaftes Paket und
bildete ein zentrales Entschei -
dungs kriterium.»

Es blieb jedoch nicht nur bei die -
sem. Weitere, nicht minder wich -
tige Kriterien spielten eine Rolle,
wie Markus Siegenthaler aus -
führt. «Wir ha ben in der Evalua -
tionsphase un se re Drucker mit
ins Boot ge nom men und gemein -
sam mit ihnen eine Druckform
für Test andru cke konzipiert. Mit
dieser Druckform wandten wir
uns an zwei infrage kommende
Anbieter, um die jeweils die in der
engeren Wahl stehende Maschi -
ne auszu tes ten. Dabei haben wir
die Dru cker selbstständig arbei -
ten lassen – die Geschäftsleitung
hat sich ganz im Hintergrund
gehalten.» 

Mentalitätsunterschiede
drücken sich im Umgang aus
Im Rahmen dieser Evaluations -
phase hätten sich auffällige Men -
talitäts unterschiede zwischen An -
bieter A und B aufgetan, schildert
Sie gentha ler. 
«So fiel die Ent schei dung schliess -
lich zugunsten von Anbie ter A –
für die Komori. Obschon die Dru -
cker zuvor keine Ahnung von
dieser Maschine hatten! Da neben
spielte aber auch das ber eits vor -
handene, gute Verhältnis zur Fir -
ma Gietz mit. Wir haben seit Län -
gerem Horizon-Ausrüst maschinen
von Gietz in Betrieb und wissen
daher die Serviceleis tun gen des
Unternehmens sowie die Kom -
petenz von Patrick Gietz sehr zu
schätzen.»

Somit alles paletti, alles reibungs -
los über die Bühne gegangen?
«Fast – nur etwas müssen wir,
ehr lich gesagt, einräumen. Es be -
trifft das Handling der neuen Ma -
schine. Das war anfänglich nicht
gar so einfach, wie wir dachten,
weil es grössere Unterschiede zur
abgelösten Maschine gab. Die
Angst, einen falschen Knopf zu
drücken, war da. Aber das war zu
überwinden», so Markus Siegen -
thaler.

Makulaturen – weniger ist
mehr
Ein Alleinstellungs merk mal der
Komori ist schon fast legendär: der
schnelle Job wech sel, verbunden
mit einem Mini mum an Makula -
tur-Bögen. Dies hat auch die In -
vesti tionsentscheidung von Mar -
kus Siegenthaler beein flusst:
«Der schnelle Job-Wechsel ist
sicher wichtig. Meines Erachtens
ist je doch der Wegfall unnötig
vieler Makulaturbögen nicht
weniger wichtig! Dass man bei -
spielsweise anstatt mit 500 Bögen
nur noch mit einem Bruchteil
davon rech nen darf beim Einrich -
ten – das spart enorm Kosten!»
Auch bei Vetter weisen die Aufla -
gen der Druckaufträge sinkende
Tendenz auf. Daher wird öfter auf
Digitaldruck – zum Beispiel als
Vorauflage – gewechselt, um spä -
ter die Hauptauflage im Offset
nachzudrucken. 

John Mariétan (Geschäftsleitung, Finan -
zen, Personal, Administration): Mit Kalkül
nachhaltig investieren.
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Das ist möglich, weil sich die
beiden Druckverfah ren optisch
kaum mehr unter schei den lassen,
auch von Fach leuten nicht. Das
eröffnet dem Kunden die Mög -
lichkeit, Klein auf lagen zu vorteil -
haften Preisen in Auftrag zu ge -
ben oder über hybride Druck sa-
chen (Offset plus Digitaldruck)
nachzudenken. 

LED-UV – nein, danke!
«LED-UV ist bei uns nie ein The -
ma gewesen. Vor einigen Jahren
waren LED-UV-Off setmaschinen
der Hype. Alle be schwo ren diese
Technologie, das sei die Zukunft.
Nach intensiver Analyse unserer
Auftragsstruktur sahen wir kei-
nen Vorteil dieser Technologie
für unser Unter neh men und ent -

schieden uns für das konven tio -
nelle Druckverfahren», erklärt
Markus Siegenthaler. «Der
Puderverbrauch ist bei der neuen
Komori sehr gering. Der zeitliche
Faktor durch die sofortige Wei -
ter verarbeitung der Druckbögen
bringt uns keinen Vorteil. Dies
mag bei anderen Druckereien
anders sein.»

Es begann an der Bar
Und wie kam Vetter zum Verpa -
ckungs druck? An der Bar. Mar -
kus Siegenthaler spricht von
Zufall. Ein Aussen dienst mitarbei -
ter hatte in einer Bar einen Mit -
arbeiter von Camille Bloch Choco -
lats ken nen gelernt und sich mit
ihm in ein Gespräch vertieft. 

>
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Kataloge, Broschüren, Bücher und mehr...
Dienstleistungen für Druckereien!

Rotative Stanz- und Rillmaschine von Horizon, Stanzform aus Blech von Kocher & Beck: Schneller und wirtschaftlicher stanzen und rillen als im Buchdruck. 
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«Da bei kamen natürlich auch die
je weiligen Tätigkeiten und die
Un ternehmungen, für die man
arbeitet, zur Sprache: Auf der
einen Seite besteht ein gewisses
Pro blem und auf der anderen
Seite jemand, der dies lösen
könn te», so Mar kus Siegentha -
ler weiter. «Verpackungen waren
Neuland für uns. Wir ar bei te ten
uns rasch ein, und die Zu sam -
menarbeit mit Camille Bloch be -
steht heute noch! Camille Bloch
hat te gesehen, dass wir bereit wa -
ren, zu investie ren. Das wurde mit
Folgeaufträ gen honoriert.
Mittlerweile sind weitere Verpa -
ckungskunden da zugekommen.
Wir betrachten den Verpackungs -
bereich als Nische im Dienst un -
serer Kun den, die uns Ver pa -
ckungs lö sun gen, Faltschachteln
und Displays anvertrauen.» 

Veredeln heisst Emotionen
rüberbringen
Teil der Vetter-Strategie sind
Druck produkte mit hoher Wer -
tig keit. Will heissen: Verpa -
ckungen oder Akzidenzen, die
bezüglich Haptik, speziellen Far -
ben, Glanz und Organoleptik

punkten. Mithin Druckprodukte,
die auffallen. Etwa Verpackungen
für die Luxusgüterindustrie, für
Markenartikel, Akzidenzen mit
besonderer Anmutung, Werbe -
mit tel, die ihre Wirkung nicht ver -
fehlen. «Wir wollen mit unseren
Produkten Emotionen rüberbrin -
gen», so John Mariétan. 
Dafür ist das Scodix-Verfahren 
ge ra dezu prädestiniert. Damit
wer den auffällige und luxuriös
anmu tende Design-Träume Wirk -
lich keit. Neben Relieflack, der
einzelne Elemente optisch und
haptisch hervorhebt, bietet das
Verfahren über die Spotlackie -
rung bis zur Folienveredelung 
praktisch unbe grenzte Gestal -
tungsmöglichkeiten. Effekte, die
früher nur durch den Siebdruck
oder mit Heiss fo lienprägungen
möglich waren, lassen sich nun
ohne spezielle Sie be oder Kli -
schees realisieren – in einem ein -
zigen Druckvorgang, mit entspre -
chend hoher Zeit- und Kosten-
ersparnis.

«Kauft beide!»
Die beiden neuen Digitaldruck -
ma schinen, die Vetter zeitgleich zu

den anderen Maschinen ange -
schafft hat, die Accurio Press C83hc
und die C12000, ergänzen den
Maschinenpark ideal. Auch bei
dieser Beschaffung liess man sich
einen guten Preis für ein ‹Päckli›
von der Graphax un ter breiten. Ein
Angebot, das unver züglich vom
Ver waltungsrat ab genickt wurde. 
«Kauft beide!», hiess es. Mit den
beiden Accurio-Maschinen von
Graphax und dem von Gietz gelie -
ferten Veredelungssys tem Scodix
mit Folienstation ist das Thuner
Druckunternehmen somit für alle

Aufträge bestens gewappnet –
nicht nur zweidimensional, son -
dern auch multisensorisch. 
«Damit erschliessen sich uns neue
Möglichkeiten und neue Markt -
seg mente: Agenturen und Mar -
kenartikelhersteller. Und so sind
beispiels weise auch veredelte
Hochzeits- und Geburtskarten,
mit toller Hap tik versehen, für
Privat kun den bezahlbar gewor -
den. Da sind unsere Polygrafen ,
unsere kreativen Köpfchen, ge -
fordert.» 
Und als ob es mit der Beschaf -
fung der neuen Maschinen nicht
genug gewesen wäre, verpasste
sich Vetter zeit gleich ein neues
Erscheinungsbild – neues Logo,
neue Corporate Identity, neuer
Internetauftritt. Vetter gibt sich
dabei unprätentiös, verzichtet auf
Ang lizismen oder neumodische
Vo kabeln. «Wir sind einfach
Vetter», sagt John Mariétan.
Müsste sich Vetter wider Erwarten
doch noch für einen englischen
Claim ent scheiden, wäre ‹Better
by Vetter› wohl die passende
Wahl. Bei aller Bescheidenheit.

> www.vetter-druck.ch

Diverse Schokoladen-Verpackungen von Camille Bloch, Vetter-Referenzkunde der ersten
Stunde im Verpackungsbereich. 

Mit dem haptischen 3D-Effekt setzt
Scodix Akzente und differenziert Druck -
produkte vom Gewöhnlichen. 

Die Digitaldruckmaschine von Konica Minolta bietet eine Druckleistung bis zu 4.500
A3-Bögen/Stunde. Grammaturbereich: 52 g/m² bis 450 g/m². 



Jeder, der an einer Schweizer Drucksache beteiligt ist, 
kann diese für den Swiss Print Award einreichen. 

Ausgezeichnet werden Arbeiten, die Lust auf Print machen. 

Swiss Print Award

Swiss Print 

Award Night
–

23. September 

2021, 18 Uhr
–

Papiersaal, 

Zürich

JETZT 
ANMELDEN

Online-Anmeldeschluss ist der 15. Mai 2021
www.swiss-print-award.ch

      




